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Abendblatt. Freitag, den 26. Juni 


1868. 


Dieutſchlaud. 
Berlin, 25. Juni. Auch die weiteren Nachrichten aus 


Hannover bekunden, daß während der ganzen Zeit der Anweſen⸗ 


beit des Königs daſelbſt ſich auch nicht der leiſeſte Mißton gezeigt 
bat, was jedenfalls deshalb von beſonderer Bedeutung iſt, weil 


immer gerade die Stadt Hannover als der hauptſächlichſte Sitz des 


Antagonismus gegen Preußen ausgegeben worden iſt. Es iſt 
daraus zu entnehmen, daß der Mißſtimmung, die dort gegen Preu⸗ 
ßen noch vorhanden iſt, jedenfalls eine übertriebene Bedeutung 
beigelegt wird. Wäre die Stimmung wirklich ſo, wie vielfach vor⸗ 
gegeben worden if, jo würde ſich ſicher etwas kundgegeben haben, 
was wenn auch nur den äußeren Anſchein gehabt hätte, als wollte 
man der allgemeinen Freude entgegentreten. Es iſt indeſſen nichts 
der Art vorgekommen. Eine Privatnachricht einer liberalen Zel- 
tung meldet, daß ſich der Adel und andere Elemente von den Zeſt⸗ 
lichkeiten fern gebalten haben, und knüpft daran die übliche Be⸗ 
merkung, daß der Widerſtand allein durch ein liberaleres Regiment 
gehoben werden lönne. Was dergleichen liberales Phraſenweik 
für Sinn hat, zeigt ſich auch bei dieſer Gelegenhelt wieder, denn 
darüber wird unter den verſtändigen Leuten ſchwerlich elne Mei- 
nungsverſchledenbeit obwalten, diß der hannoverſche Adel nicht 
durch liberale Konzeſſtonen zu gewinnen iſt. — Ueber die Stellung 
dis Kriegeminiſters v. Roon zur Bandeeverwaltung geben 
durch die Zeitungen fortdauernd ſich widerſprechende Nachrichten. 
Das Richtige dürfte bleiben, was wir ſchon früher geſagt baben, 
daß dem Kriege mintſter während der Abweſenhelt des Bundeskanz⸗ 
lers die volle ſelbſiſtändige Verwaltung des geſammten Bundes 


Krlegsweſens übertrogen werden dürfte. — Das in Dresden er⸗ 


ſcheinende „Bulletin international“ läßt ſich weder durch ofſiztöſe 
noch offizielle Erklärungen lere machen und fährt, wahrscheinlich 
aus Mangel an Stoff, fort zu behaupten, daß wegen Landau 
zwiſchen Preußen und Balern Verhandlungen ſtattgefunden hätten. 
Aus demſelben triftigen Grunde kommt das Blatt auch darauf 
zurück, daß dle preußiſche Regterung von der öſterreichſſchen die 
Auelieferung des Grafen Platen verlangt habe. Das Blatt 
ſcheint demnach nicht zu wiſſen, daß durch den lezten Krieg 


zwiſchen Preußen und Oeſterreich und die dadurch berbelgeführte 
Aufloſung des deuiſchen Bundes dle Auslieferungsverträge zwiſchen 


beiden Staaten binfälltg geworden find. Einen ſpaßbaften Ein- 


ru macht 76, wenn das Blatt den Großberzog von Heſſen als 
Horatius Cocles a der das letzte Bollwerk der Ferihelt und 


des deulſchen Südens vertbetdigte — Der 


zischen Dem a 
deutſchen Bunde und Belgien abgeſchloſſene Fahr poſtver⸗ 


trag wild ſtatt am 1. Juli erſt am 1. Auguft in Wirkſamkeit 
treten, da die umfangreichen techniſchen Einrichtungen, welche für 
die Uebergabe und Empfangnabme der Babıpoftgegenflände an der 
Grenze zu treffen flad, belgiſcher Seits früber nicht vollendet wer- 
den können. Der mit Belgien abgeſchloſſene Vertrag wegen des 
Briefpoſtverkehrs wird am 1. September in Kraft trcten. 
Daſſelbe gilt von dem Poſtvertrage, welcher mit der Schweiz 
vereinbart worden iſt. — Es if von einigen Blättern auffällig 
gefunden worden, daß die bel dem Schriftſteller Fiſcher in 
Landeck mit Beſchlag belegten Scriftftüde gegen die beſte henden 
giſeßlichen Beſtimmungen veröffentlicht worden ſeien, inſofern fie 
nämlich zu einem anzuſtrengenden Prozeß in Bezug ſtänden. Nur 
daraus, daß die Schriftſtücke veroffentlicht worden fi,d, wird eben 
der Beweis zu entnehmen fein, daß dle Abſicht, ein gerichtliches 
Verfahren in dleſer Angelegenheit "einzuleiten, nicht vorliegt. 
Es liegt außer Zweifel, daß es der preußlſchen Reglerung 
weniger um die Peiſon des Schriftſtellers Fiſcher, als darum 
zu thun geweſen iſt, zu konſtatiren, daß dle faifirten Schriftſtücke 
vom Grafen Platen eigenhändig geſchrieben worden ſind. — 
Jutereſſant iſt es, davon Notiz zu nehmen, was ein liberales Blatt, 
die „Schliſ. Zig.“ über die Flnanzprofekte des Kämmerer 
Hagen in Berlin und über die Folgen ſagt, welche dieſelben für 
die Stimmung der Bevölkerung baben werden. Das Blatt bemerkt: 
„der Umſchlag, der überall Hattgefunden bat, wied am allerſchlimmſten 
fein gegen die ſcheinbar fo feſte Jortſchrittsburg Berlin. Der Tag 
iſt nicht mehr fern, wo die Leute ſagen werben, dle Stadt iſt von 
den Meoktlonäten beſſer verwaltet worden, als von den liberalen. 
Der Kämmerer Michaelis (der Vorgänger Hagens) hat nie, wle 
der Kämmerer Hagen rin Miniſterlum zum Sturz gebracht, aber 
er bat weniger Geld gebraucht, weniger Schulden gemacht und 
weniger Steuern gefordert.“ — Im Verlage von Kortkampf 
hierſelbſt iſt eine Zuſammenſtellung der Verhandlungen und 
Aktenſtücke erftenen, welche ſich auf die dem König Georg 
im Vertraze vom 29. September 1867 gewährte Ausglelchunge⸗ 
ſumme von 16 Mill. Tolen. und die ſpäter gegen ihn von Preußen 
ergriffenen Maßnahmen beziehen. Oleſelbe trägt viel zum richtigen 
Verſtandniß der Stellung, welche Preußen dabel eingenommen, 
ebenjo wie zur richtigen Würdigung des Verfahtens bel, das König 
Georg dabei eingeſchlagen hat. 

Berlin, 26. Junl. Se. Maj. der König begab ſich geſtern 
nach dem Schluſſe der Heſtlichkelten von Worms. nad Mainz, 
ſpeiſte dort mit dem Großberzog von Heſſen und den übrigen hoben 
Herrſchaften und ſetzte nach Aufhebung der Tafel die Rückreiſe nach 
Potedam fort. 

— Jore Mof. dle Königin I geſtern Abends im beſten 
Woblſein mit dem Gefolge von Baden-Baden auf Schloß Babele- 
berg eingetroffen. 

; Er BL Hoh. der Kronprinz macht Anfangs Juli elne 
Joſpekttonsreiſe. Die Frau Kronpelnieſſta begiebt | ) Ende nachſter 
Woche mit den Kindern nach Relnhardsbrunnen und wird dort 
einige Wochen verweilen. 

> Aus Pelplin wird gemeldet, daß der Papſt den Biſchof 
von Kulm, Dr. v. d. Marwitz, zum „Thron-Aſſiſtenten“ ernannt 


habe. Assistente al soglio iſt ein römiſcher Hoftitel, der nur 
den Prälaten höchſten Rauges erthellt wird und fie berechtigt, bei 
Ceremonien ihren Platz auf den Stufen des päpſtlichen Thrones 
zu nehmen. Ain 2 

— Es ift. bereits früber ein Defizit im Bundeshaushalte 
für das laufende Jahr 1868 angekündigt worden. Die Entſtehung 
deſſelben iſt, der „Stbg.⸗Zig.“ feige, zurüdzufuhren darauf, daß 
bei der Aufſtellung dieſes Etats die Anſätze für den Ankauf des 
für die Milttärverwaltung benöthigten Getreides, Futters vc. viel 
zu niedrig veranſchlagt worden find, Man nahm den Durchſchnitts⸗ 
ſatz der bezüglichen Preiſe während der leßten 10 Jahre, welcher 
Durchſchnittsſatz jedoch, gegenüber den jetzigen wirklichen Peeiſen, 
entſchteden nicht ausreicht. Dazu kamen die beſonderen Theuerungs⸗ 
verhältniſſe, welche aus dem Notbſtandsjahre 1867 in die erſten 
Monate des Jahres 1868 mit binübergenommen wurden. War 
nun der Eintritt eines Defizits in dem Etat der Militätverwaltung 
an ſich als ganz gewiß und unvermeidlich zu betrachten, ſo ließ 
ſich mit dem Beginn und in den erſten Monaten des Jahres die 
Höhe deſſelben doch noch keineswegs beſtimmen; es blieb abzuwar⸗ 
ten, wie ſich die bezüglichen Preiſe im Feühjahre und bis zum 
Sommer ſtellen, wie ſich die Eenteaueſi ten geſtalten würden ac. 
Die betreffende definitive Aufſtellung üder die Höhe‘ des Deſiztis 
bat ſich daher erſt jetzt mit Sicherheit bewirken laſſen können, und 
auf dieſe Aufſtellung bezieht ſich denn die dem Bundestathe in 
jeiner letzten Sitzung gemachte Vorlage, die Bundesfinanzen für 
das laufende Jahr betreffend. Nach dieſer Aufitelung beziffert 
ſich das Defizit nicht jo hoch, als man früher glaubte annehmen 
zu müſſen, aber es beträgt ES doch immer noch die erkleckliche 
Summe von 2,700,000 Toten. und es wird Seitens der Präft- 
dialregterung der Antrag geſtellt, daß die Deckung dleſer Summe 
durch die Bundes reglerungen im Wege der gewöhnlichen Matriku- 
latvorlage erfolge. Zunächſt iſt die Vorlage zue Prüfung und 
Berichterſtattung in den Ausſchuß verwitſen worden, doch kann es 
ſelbſtverſtändlich nicht wobl inem Zweifel unterliegen, daß dem 
Antcage der Präfiotalregierung entſprochen werden wird. 

— Die bei der Armee im vorigen Jihre angeſtellten Ber- 
ſuche mit einer neuen Art von Feldzwleback, aus einem Ge- 
miſch von halb Weizen und hald feinem Roggenmehl beſtehend, 
haben ſich bei Anwendung ſelner in Sachſen gebräuchlichen Zube⸗ 
reitungomethode jo ee daß deſſen Einführung für 
zukünftige Kriegsfalle zu erwarten ſtebt. Bekanntlich entſprach der 


; a te Feldzwteback d j 
A e eie ungen. gelieferte Jeldzwieback durchaus 


48 7 Der König bat bet feiner Abreiſe von Hannover eine 
größere Zahl von Offizleren und Verwaltungsbeamten ducch Ordens⸗ 
dekoratlonen ausgezeichnet. 

— Der norddeutſche Konſul la Tiflis, W. Simens, iſt 
vorgeſtern (23.) Abends daſelbſt geſtorben. Ein Pferd batte ihn 
geſchlagen und in Folze deſſen trat eine innere Verblutung ein. 

Berlin, 25. Jun. Der „N. Z.“ geht folgender „Aufruf 
an die Freunde der öffentlichen Erziehung" zur Veröffent- 
lichung zu: 

Tauſende von jungen Knaben und jungen Mädchen, die ihren Unter⸗ 
richt in hieſigen Volksschulen empfingen, treten mit dem angehenden Jüng⸗ 
lings- und Jungfrauen⸗Alter ins Leben, um von da ab dem Broderwerbe 
nachzugehen. Vielfach wählen Einſicht und Elternliebe für fie richtige Bahnen. 
Nicht minder zahlreich find jedoch die Falle, in denen das Gegentheil ſtatt⸗ 
findet. Es fehlt der ins Leben tretenden Jugend, wie auch den Augehörigen 
derſelben, an klarer Ueberſchau der fozialen Verhältniſſe. Der Jüngling 
gebt augenblicklichem Erwerb nach, und bald iſt der Zeitpunkt überſchritten, 
deſſen Innehalten es ihm möglich gemacht hälte, vor der Einziehung in 
den Soldatenſtand ein Handwerk zu erlernen. Mi wie vielen Hind. rniſſen 
haben nicht auch die jungen Mädchen zu kämpfen! Wie viele Gefahren 
ſtellen ſich ihnen entgegen, die leider nur gar zu oft erſt als ſolche erkannt 
werden, wenn es zu ſpät if. Man frage nur die Lehrer au den betreffen⸗ 
den Schulen, und man wird von allen Seiten das erſchütternde Bekenntuiß 
hören, daß die Zahl derer, die während der Schulzeit nach ihren Geiſtes⸗ 
und Herzensanfagen zu den beften Hoffnungen derechtigten und doch f,äter 
zu Grunde gingen, ſehr bedeutend iſt. Von der größeſten Wichtink. it und 
als eine unabweisbare Forderung fürſorglicher Menſchenliebe erſcheint es 
demnach, der Einſicht der Betheiligten möglichſt eutgegenzukommen. Au 
reicher Erfabrung fehlt es nicht. Es kommt nur darauf an, ſie zum Heile 
der jungen Geſchlechter nutzbar zu machen, dieſelbe dahin zu lenken, wo ſie 
beſtimmend wirken kann. Die Unterzeichneten wünſchen, daß den die Volls⸗ 
ſchu e verlaſſenden Knaben ein delehrendes Wort, eine gedruckte Auſprache 
eingehändigt werde, die nach Form und Inhalt geeignet ſei, den oben be⸗ 
zeichneten Zweck zu er üllen. Edenſo wünſchen fie eine zweite Anſprache 
für die die Schule verlaſſenden Mädchen. Dieſe Anſprachen dürfen fetoft- 
verſländlich nicht der höchſten religioſen Beziehungen entbehren; fie ſollen 
aber ſpeziell und vorherrſchend die Berliner Verhältniſſe und die Gefahren, 
welche in dieſen für unerfahrene Jugend liegen, im Auge haben. Die 
Unterzeichneten wenden' ſich demnach au Einſichtige und Erfahrene mit der 
Bitte, dieſem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit und ihr volles Jutereſſe zu⸗ 
zuwenden und zu dieſem Behufe geeignete Anſprachen zu entwerfen. Es 
wird gewünſcht, daß die einzelne Auſprache einen gewöbnlichen Druckbogen 
nicht Überfchreite. Die Bezeichnung „Auſprache“ fol für die Ver'aſſer nicht 
abſolut maßgebend fein. Die Wahl der Form für das Ganze iſt vielmehr 
lediglich ihre Sache, und es kann bei der Beurtheilung eben nur der Inhalt 
in Betracht genommen werden. Der Herr Stadt⸗Schulrath Fürbringer, 
Anhaltſtraße 11, hat ſich gegen uns bereit erklärt, die Arbeiten, die dis 
zum I. Oktober d. J. einzureichen ſind, entgegen zu neymen, auch die Wahl 
von Preisrichtern unter den hieſigen Lehrern zu veranlaſſen. Dem 
Manuſkript iſt ein verſiegelter Zettel mit dem Namen des Verfaſſers dei⸗ 
zulegen. Für die als preiswürdig erachtete Arbeit erhält der Verfaſſer fünf 
Friedrichsd'oc, wofür den Uuterzeichneten das Manuſfkript als Eigenthum 
übverlaſſen wird. Eine Eutſiegelung der übrigen Namen findet nicht ſtatt. 

Berlin, den 16. Juni 1868. 

J. Becco, Vorſteber der franzöſiſchen höheren Töchterſchule. H. Bohm, 

Schuloorſteber. Dr. Brüllow, E.ziebungs-Iufpeltor. Dier bach, Schulvor⸗ 

ſteher. d'Hargues, Schulvorſteher. Geßler, Hauptlehrer. Ferd. Schmidt, 

ſtädt. Lehrer, Volks. und Jugendſchriſtſteller. A. Petſch, ſtädt. Lehrer, 
Redakteur der preußiſchen Schulzeitung. 

— Dem Hilfovereta für Oſtpreußen ftcyen noch 200,000 
Thaler zur Verfügung, wovon ein Theil zur Jerſorgung von Wai- 
ſen, ein anderer zum dauernden Nußen der Provinz, wle z. B. 
zur Gründung der Dilakontſſenanſtalt, verwendet werden fol. Nach 


den neueſten Mitiheilungen ſoll indeſſen weder der Nolhſtand noch 
der Typhus dort völlig beſeitigt fein. 

— Der „Staats-Anzelger” enthält die öffentliche Vorla⸗ 
dung von gegen hundert Perſon en, gegen welche die Uaterſuchung 
eingeleitet iſt, weil ſte ſich ohne Erlaubniß der Erfüllung ihrer 
Militä pflicht entzogen haben, 

Celle, 23. Juni. Von Sr. Maj. dem König iſt geſtern 
Abend eine Antwort auf das von hier ausgegangene Begrüßungs⸗ 
Telegramm eingegangen, worin der König ſeinen Dank für den 
obtſtoriſch motlolrten“ Gruß ausſpricht; es war nänlich in dem ab- 
geſandten Telegramm gejagt, „daß die Wiege der Mutter der erſten 
preußiſchen Königin (Sophie Dorothea, Prinzeſſin voa Ahlden) in 
Celle a-ſtanden.“ Re 

Hamburg, 24. Junl. Die Bürgerſchaft war bei der beu⸗ 
tigen Abſtunmung uber den Antrag des Senate, betreffend die Ra- 
tıfifation des mit Preußen abgeſchloſſenen Vertrags bezüglich der 
Zoll- und Steuerverhältniffe mehrerer Hamburger Gebleteheile be⸗ 
ſchlußunfähtig und mußte deshalb vertagt werden. g 

Worms, 25. Juni. Heute Nachmittage um 2 Uhr iſt das 
Lutberdenkmal in Gegenwart der Fürſten unter Geſchüßdonner, 
feſtlichem Geſang und enthuſtaſtiſchen Zarufen des Volks entbüllt 
worden. Man ſchätzt die Zahl der Anweſenden auf 100,000. 
Die Feſtreden hielten Oppermann aus Zittau, Dekan Reim aus 
Worms, Prälat Zimmermann und Bürgermeifter Buck aus Worms. 
Der König, ſowie der Kronprinz von Preußen wurden bet ihrem 
Eiſcheinen wie bet der Rückkehr vom Feſiplatz in, begeifterter Walſe 
begrüßt. Trotz des ungeheuren Andrangs von Menſchen verltef 
Alles in beſter Ordnung. $ 

Nachdem der Gottes dlenſt beendigt war, begaben fi die Für⸗ 
ſten in das Haus des Herrn Pfannenbecker, während das Gefolge 
in der Fiſt halle blieb. Um 12½ Uhr traf der Anfang des Zuges 
auf dem Feſtplaße ein. Voran gingen zahlreiche Grſangvereine mit 
ihren Emblemen; es folgten weiß gekleidete Jungfrauen mit Krän⸗ 
zen, dann die Schuljugend, eine große Anzahl von Geiſtlichen, 
darauf zahlreiche Deputatlonen von Städten und Ualverſitaten; 
dieſelben nahmen auf den Tribünen Platz. Auf dem Feſtplatze be⸗ 
fanden fi etwa 15,000 Menſchen, die Zabl der in der Stadt 
weile den Fremden beläuft ſich auf etwa 90,000. Um 1 Upr fuh- 
ren die Fürſten, von Hochtufen begrüßt, auf den Fiſtplaß. Der 
Großherzog von Heſſen ſaß neben dem Könige von Preußen; der 
Groß derzog von Weimar neben dem Könige von Wü temberg, der 


Kionpıinz von Dreufien neben dem Prinzen Wilhelm von Baden. 
Die Einleitungsrede Oppermann's gab 118 Gaia 


wiſſen zum Widerſtand gegen jede Gewalt, mag fle gekleidet ſein 
in Purpur oder Stahl.“ Dekan Keim begrüßte zuerſt die aume- 
ſenden Zürſten; er nannte den König von Preußen den Schlrm⸗ 
herin der evangeliſchen Kirche in und außer Deuiſchland. Um 2 
Upr fiel die Hülle des Denkmals unter tauſentſtimmigem Jubelruf 
und dem Geſang des Liedes: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott!“ 
Es erfolgte alsdann die Uebergabe des Denkmals an die Stadt 
Worms durch den Prälaten Zimmermann aus Darmſtadt. Bürger 
meiſter Bruck von Worms (Katbolıt) bob in feiner Rede die Ver⸗ 
dienſte Luthers um die Menſchheit hervor und pries deu fittlichen 
Werth des großen Mannes; er bezeichnete Latder als den Ehren⸗ 
c vn Worms. Allgemeiner Geſang ſchloß die Feler um 

r. 

— Außer den früber genannten fürſtlichen Perſönlichkeiten 
waren noch bet der Enthüllung des Lutherdenkmal zugegen: Der 
Pein; Wilhelm von Heſſen, der Prinz Waldemar von Schleswig- 
HolſtelnSonderburg-Auguſtenburg, die Peinzeſſin Karl von H ſſen, 
geb. Prinzeffin Eliſabeth von Preußen. Auf ausdrücklichen Wuuſch 
des Könige von Perußen trugen die Souverane das große Band 
des erſten Ordens ihres Landts. 

Mainz 25. Juni. Die Souveräne und ihre Beglel⸗ 
tung fiud um 4 Ude von Worms bierber zurückgekebet, wo das 
Diner im Großherzoglichen Palats eingenommen wurde. Morgen 
Früh wirt eine große Parade der Mainzer Garnıfon abgedalten. 

m 11 Uhr Vormittags reift der König von Preußen nach Frank- 
furt, wo er auf dem Roßmarkt ebenfalls eine Parat ent 
Abends ſetzt der Köntg die Neife nach Babelsberg mo 
Ankunft am Sonnabend Morgen früh erfolgen wird. 

Ems, 24. Jun. Der Vice-König von Egppten wird um 
die Zeit vom 4. bie 14. Juli bier eintreffen und wahre 
ſechs wöchentlichen Aufenthaltes im Königlichen Gebäude „3 — 
vier Türmen“, welches vom Bıflger des „Engliſchen Hofes” und 
des „Fürſtenbofes“ Herrn Becker gemtetbet if, Wodnung nebmen. 
Der Vice-Kögtg, welcher ſich ſchon einige Zeit im Bade don Bruſſa, 
8 Stunden von Konſtantinopel, befindet, wird mit einem Gefolge 
von circa 50 Perſonen eintreffen und die Reiſe vos Brüſſel bis 
Ruſtſchuk die Donau herauf per Dampfboot antreten. 

München, 24. Juni. Wie die „Kemptener Blätter“ mit⸗ 
thellen, wird der Zollparlaments-Abgeordaete Dr. Völk am 5. 
Juli in Jamenſtadt ſeinen Wählern und Freunden Bericht über 
die Seſſton des Zollparlaments erſtatten. Es bat ſich ein Comlis 
gebildet, „um bei dieſer Gelegenbeit der Hochachtung und Veredrung, 
welche das Allzau dem gefeierten Vaterlandefteunde entgegenbeingt, 
lauten und feſtlichen Ausdruck zu geben“, und ſtad bel dieſem 
„deutſchen Feſt“ freie Männer aus allen Gauen des weiten Vater⸗ 
landes herzlich willkommen geheißen. — Wähler aus dem Land- 
gerichtsbezuk Hofheim haben dem Grafen Luxburg megen ſeiner zu 
preußenfreundlichen Haltung im Zollparlament ein Mißtrauens⸗ 
votum in einem „offenen Briefe“ geſendet, welchen der „Volksbote“ 
veröffentlicht. Unterzeichnet find die Geiſtlichen und Vorſteher der 
Gemeinden Aldhauſen, Stadtlauringen, Kerbfeld, Bienfeld, Wett⸗ 
ring und Fuchsſtadt „im Namen der übrigen Wähler.“ 


f Denk- 
mals; es heißt in derf lden: „Luthers Gehalt mahnt unſer Ge⸗ 
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Ansland. 

Wien, 25. Juni. Ein Privat-Telegramm der „Preſſe“ 
aus Belgrad theilt mit, daß die Wahlen alle günſtig für Milan 
ausgefallen ſind. 
der junge Fürſt die Hoffaung aus, fie würden ihm Freunde fein, 
wie fie es feinem Onkel geweſen, und immer Gerechtigkeit aus⸗ 
üben, weil davon das Glück des Volkes abhänge. 

Paris, 25. Juni. Der Kommiſſionsbericht über das Re⸗ 
krutirungsgeſetz von 1899 ſagt: „Aus Mittheilungen aus dem 
Kriegs mintſterium geht hervor, daß der Krlegsminiſter den größten 
Theil der Altersklaſſe unter die Fahnen berufen will, indem er 
nur denjenigen Theil zu Hauſe läßt, den man in der Diskuſſton 
über das Armeegeſetz junge Reſerve genannt hat. Es geht ferner 
dervor, daß er die Mann ſchaft möglichſt kurze Zeit unter den Waf⸗ 
fen belaſſen will und daß er hofft, die durchſchnitiliche Dienſtzeit 
auf A Jahre 2 Monate reduziren und dabei der Mannſchaft der 
aktiven Armee 14 Monate Urlaub zu verſchledenen Malen bewil- 
ligen zu können.“ Dieſer Kommiſſtonsbericht jagt über das Amen- 
dement, welches die Reduktion des Kontingents von 100,000 auf 
80,000 Mann verlangt: „Wie groß auch unſer Vertrauen auf 
die Erhaltung des Friedens fein mag, der uns nirgends bedrobt 
erſcheint, wie groß auch unſer Wunſch ſein mag, die Opfer des 
Landes zu reduziren, indem wir für die Zukunft die Feſtſtellung 
des Kontingents, welche ganz in den Händen der Legislative liegt, 
reſeiviren, jo glauben wir doch, daß es gegenwärtig unſtatthaft 
iſt, die Opfer des Landes unter 100,000 Mann berabzuſetzen.“ — 
Die Kommiſſion beantragt demnach einflimmig, das Kontingent auf 
100,000 Mann feſtzuſetzen. 

Paris, 23. Juni. Die Entwickelung der franzöſiſchen 
Preßzuſtände verdient aus manchen Gründen wohl ins Auge 
gefaßt zu werden. Bekanntlich hatte man den reaktlonären Angft- 
männern, welche mit der Aufhebung der Verwaltungswillkür auf 
dem Gebiet der Preſſe die Revolution dereinbrechen ſahen, ent⸗ 
gegengebalten, daß ja auch die Konſervativen die Zahl ihrer Blät- 
ter vermehren könnten, ja man erklärte es geradezu für unrühm⸗ 
lich, daß dieſe Partei immer nur bei der Regierung Schutz ſuche, 
ſtatt auf eigenen Füßen zu ſtehen und die Regierung zu ſtützen. 
Nur ſcheint es freilich ſehr ſchwer, wenn nicht unmöglich, die Kon- 
jervativen des zweiten Kalſerreichs zum Handeln zu bringen. Die 
Zahl der konſervatloen Organe unter den beiläufig ſechezig neuen 
Blättern, die in dieſem Monate gegründet wurden, iſt verſchwin⸗ 
dend klein. Eine andere Erſcheinung iſt nicht weniger beachtens⸗ 
werth. Lange Jahre hindurch batte die Regierung jene grundſatz⸗ 
loſe Preſſe gehätſchelt, welche kein höheres Ziel verfolgte, als die 
Verſpottung jedes Ernſtes in Charakter und Leben, als die Unter- 
haltung des Publikums durch leeren Klatſch. Die Meiſter in der 
„Blague“, dle es am Beſten verſtanden, durch den ſchalen, nichts 
Ernſtes verſchonenden Witz der Boulevards dle Pariſer zu unter- 
halten und ihre Aufmerkſamkett von wichtigeren Dingen abzulen⸗ 
ken, ſchienen fi 9 große Verdienſte um die Regierung zu erwerben. 
Allein jetzt wendet ſich mit einem Male die „Blague“ auch gegen 
die Reglerung ſelber und verhöhnt Alles, was mit derſelben zu⸗ 
ſammenhängt, ſelbſt die Kaiſerliche Familie, mit unerhörtem Cy⸗ 
niemus. Und zwar dringt dieſe giftige Lektüre in allen Schichten 
der Geſellſchaft ein. Der Erfolg der „Lanterne“ des Hrn. Henrt 
von Rochefort bewelſt dies; die alten Auflagen dieſes Witzblattes 
werden neu gedruckt, die neuen erfcheinen in 100,000 Exemplaren. 
Der reihe Bourgtols, der Abends auf ſeine Villa hinauefährt, 
bat feine „Lanterne“ in der Hand; an der Bötſe ſteht das Ge⸗ 
ſchäft eine halbe Stunde ſtill, dis die eben erſchlenene neue Num⸗ 
mer der „Lanterne“ gelefen iſt, und im Faubourg St. Antoine 
thun ſich die Arbeiter zu vier und vier zuſammen, um ſich die — 
„Lanterne“ anzuſchaffen. 

Florenz, 24. Junl. Der Iinanzminſſter Cambray Diguy 
legte heute in der Deputlrtenkammer den Vertrag über die Ver- 
pachtung des Tabacksmonopols vor. Er erklärte, dieſe Finanzope⸗ 
ration jet nur unternommen, um das Defizit für 1868 und 1869 
zu decken; die Kirchengüter behalte man in Reſerve bebufs Aufhe⸗ 
bung des Zwangs courſes, wozu eine Summe von 480 Millionen 
erforderlich jet; er erwarte nicht nur dieſe Summe durch finanzielle 
Operation mit den Kirchengütern zu erhalten, ſondern auch einen 
Ueberſchuß zu gewinnen, der zur Deckung des vorjährigen Diſtzits 
verwendet werden ſolle. 

Rom, 24. Jun. Das „Giornale di Roma“ kündigt an, 
daß der Papſt, anläßlich des Jahrestages ſelner Krönung, den we⸗ 
gen Betheiligung an der Invaſton von 1867 Verurthellten die 
Strafen unter gewiſſen Reſerven nachgeſehen und diejenigen belohnt 
babe, welche die Rechte der Kirche und die legitime Gewalt bei 
jener Gelegenheit vertheldigt haben. 

London, 25. Juni, Unterhaus Der Miniſter des 
Auswärtigen, Lord Stanley, ſagte in feiner Erwiderung auf eine 
Interpellatlon von Darby Griffith, daß die Regierung durchaus 
nicht beabſichtige, das Miniſtertum oder Volk von Serbien bei der 
Fürſtenwahl zu beeinfluffen, vorausgeſetßzt, daß die internationalen 
Verpflichtungen in ähnlicher Weiſe von den anderen Großmächten 


beobachtet würden. 


Konſtautinopel, 25. Junl. Prinz Napoleon wird 
morgen bier erwartet. Es find großartige Vorbereltun gen zum 
Empfange des hohen Gaſtes getroffen. 


Pommern. 

Stettin, 26. Juni. Mit Bezug auf die in Nr. 290 un- 
ſerer Zeitung enthaltene Notiz, betreffend die Poſtdampſſchiff-Linte 
Stralſund⸗Malmoc- Kopenhagen, iſt folgender Vergleich, 
der die Linie Stettin-Kopenhagen heranzteht, zu beachten. 
Obwohl die Poſtdampfſchiffslinle Stralſund⸗Malmoe jetzt Hin- und 
Retourbillets mit 14 Tagen Gültigkeit gewährt, jo if dennoch für 
die von und über Berlin nach Kopenhagen gehenden Ritſenden 
den Weg über Stettin ſowohl der Billigkeit als der Bequemlich⸗ 
telt w-gen vorzuziehen, denn von Berlin nach Stettin koſtet Eiſen⸗ 


bahnfahrt 2. Klaſſe 3 Thlr., 3. Klaſſe 2 Thle. und Paſſage mit 


dem Dampfſchiff von Stettin nach Kopenhagen koſtet 1. Kajüte 
A Tolr., 2. Kajüte 3 Tolr., Dedplag 2 Thlr. Demnach würden 
alſo Reiſende von Berlin nach Kopenhagen auf dieſem Wege zu 
entrichten haben 7 Thaler, reſp. 6, 5, 4 Thaler. Von Berlin 
nach Stralſund koſtet 2. Klaſſe 4 Tolr. 27 Sgr., 3. Klaſſe 3 Tylr. 
8 Sgr., von Stralſund nach Malmoe 1. Kajüte 4½ Thlr., 2. 
Kajüte 3 Thlr., Dedplaß 1½ Tylr. und von Malmot nach Ko- 


Bel der Vorſtellung der Juſtizbeamten ſprach 
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penhagen 1. Platz 22%, Sgr., 2. Platz 17 Sar. Es würden 
alſo Paſſagiere von Berlin nach Kopenhagen 10%, Thlr., reſp. 
8½, 6%, 5%, Tolr. zu zahlen baben, und Paſſagleren, e 
ein 14 Tage gültiges Hin- und Retourbilet für die Tour Stral⸗ 
ſund⸗Malmoe 1. und 2. Kajüte nehmen, koſtet die einfache Fahrt 
nur ¼, reſp. ½ Thlr. billiger, alſo demnach noch 9 Thlr., 
reſp. 8%, 6%, 5 ½ Thlr., alſo bedeutend theurer als über Stet⸗ 
tin. Dazu kommt die große Unbequemlichkelt, daß die Paſſaglere 
gezwungen find in Malmoe das Poſtſchiff zu verlaſſen und auf ein 
anderes Dampfſchiff überzugehen. Die Fahrt von Berlin über 
Stettin nach Kopenhagen dauert ca. 22 - 25 Stunden; Paſſaglere 
können des Morgens um 6 Uhr 30 Min. und 8 Uhr 45 Min. 
von Berlin nach Stettin abfahren. Von Stettin geben die Dampf⸗ 
ſchiffe am 4., 10., 11., 18., 20., 25., 30. Jult Mittags 12 Uor 
und von Kopenhagen zurück nach Stettin am 1., 6., 8., 15., 16. 
22., 26., 29. Juli Mittags. — In Kopenhagen lebt man ſehr 
billig und auch der Beſuch aller Sehens würdigkeiten und Vergnü⸗ 
sungslofale koſtet ungemein wenig, fo daß von Berlin die Reife 
bin und zurück mit einem Koſtenaufwande von 25 Tolr. bequem 
auszuführen iſt. Für Geſellſchoften, die aus mindeſtens 30 Perſonen 
beſtehen, finden übrigens auch auf der hieſigen Linie Preisermäßt- 
gung ſtatt. 

— Die Feier des Miſſtonsfeſtes hatte geſtern Nachmittag 
eine ſehr zahlreiche Verſammlung in die Jakobikirche gelockt. Der 
Herr Miſſtonsdirektor Dr. Wangemann aus Berlin, welcher ein 
voll's Jahr in Süd- Afrika geweſen iſt, um die von der Berliner 
Miſſtonsgeſellſchaft dort gegründeten Stationen zu bei. den und 
das Miſſtons leben aus eigener Anſchauung kennen zu lernen und 
durch neue Einrichtungen und Anregungen zu fördern, machte Mit- 
thellungen aus dem reichen Schaßze der dort geſammelten Erfab⸗ 
rungen. Er knüpfte dieſe Mittheilungen an die Stelle Apoſtel⸗ 
geſch. 4, 12: „Und iſt in keinem Andern Heil, iſt auch kein anderer 
Name den Menſchen gegeben, darinnen wir ſollen ſelig werden.“ 
Er zeigte, daß auch für die Helden in keinem Andern Heil iſt, 
weder in der natürlichen Entwickelung noch in der Kultur, und er 
bewies dies namentlich an dem Kaffernvolke, deſſen Naturzuſtand 
er in äußerſt anziehenden Farben ſchilderte und deſſen Berderbniß 
durch den Einfluß der europälſchen Kultur, ſoweit fie nicht durch 
das Chriſtenthum geläutert war, er durch ſchlagende Belſplele au's 
Licht ſetzte; ſodann zeigte er, wle auch für dieſe ſüdafrlkaniſchen 
Völker der Name Cyhrtſti es iſt, rurch den fie ſelig werden. Das 
neu erwachte chriſtliche Leben unter jenen Helden ſchilderte er an 
einigen beſonders hervorragenden Beijpielen in ſehe anſchaullchet 
und ergreifender Weiſe und oft zur Beſchämung der einhelmiſchen 
Chriſten. Obgleich der Bericht 1½ Etunden dauerte, fo blieb doch 
tie Aufmerkſamkett aller Zuhörer fortdauernd geſpannt, da Allee 
das Gepräge des Selbſterlebten trug. Die Predigt hielt der Herr 
Paſtor Retztus, der Jaſpektor des Frauendorfer Predigerſemlnars, 
über Jeſ. 60, 1-3. 

— Die Herten Vorſteher der Kaufmannſchaft haben ſchon 
geſtern auf das Schreiben des Magtiſtrats in Betreff des Platzes 
der Börfe geantwortet und ſich bereit erklärt, darüber in Unter- 
bandlung zu treten. Auch der Beſitzer des Nachbarhauſts, Herr 
Fauſt, ſoll zu denſelben hluzugezogen werden. 


— Du vem geſtern unter zabtreicher Belhelllpung der Mit- 


glieder Seitens der „Bäcker- Innung“ auf dem Schriy bei Gartz 
abgehaltenen Schüßenfeſte erlangte der Bädermeifter Herr A. Bur⸗ 
meifter die Köntgswücde. 

— Das Departements-Erſatz-Geſchäft innerhalb des Verwal- 
tungsbezirks der bieſigen Königlichen Regierung findet dies Jahr 
an folgenden Tagen und Otten ſtatt: Am 10, und 11. Juli in 
Labes; am 24. und 25. Jull in Ueckermündez am 27. und 
28. Juli in Anklam; am 30., 31. Zuli und am 1. Auguſt in 


Demmin; am 4., 5. und 6. Auguſt in Steitin für den Kreis 


Randow; am 7., 8. und 10. Auguſt in Stettin für den Stadt- 
kreis Stettin; am 12., 13. und 14. Auguſt ia Swinemünde; 
am 21., 22. und 23. Seplember in Greifenbagenz am 25. 
und 26. September in Pyrig; am 28. und 29. September in 
Stargard; am 1., 2. und 3. Oktober in Naugardz am 5. 
und 6. Oktober in Greiffenbergz am 8. und 9. Oktober in 
Cammin. Die Winter -Termine für das Marine⸗Erſatz-Geſchäft 
ſtehen vorläufig noch nicht feſt. 

— Nachweiſung der im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Stettin im Monat Mal verpflichteten Schiedsmänner im Stadt- 
kreiſe Stettin: Htumarktsbezirk. Kaufmann v. Stade. Subſtitu⸗ 
ten deſſelben Kaufleute Kanzow und Fuchs. — Nikolalbezick. 
Kaufmann Lehmann. Subſtltuten deſſelben Schloſſermeiſter Rau- 
wolff und Kaufmann Hartſch. — Oderbeztik. Schloſſermeiſter 
Rauwolff. Subſtttuten deſſelben Kaufleute Kuhr und Lehmann, 
— Spelcherbeztrk II. Schmledemeiſter Kniebuſch. Subſtituten des- 
ſelben Kaufmann Stephan und Lehrer Blankenhagen. — Spetcher⸗ 
bezitk I. Kaufmann Stephan. Subſtltuten deſſelben Schmlede⸗ 
meiſter Kutebuſch und Lebrer Blankenhagen. — Zorney- und Fort⸗ 
Preußen-Bezirk. Hauptlehrer Krüger zu Torney. Subſtitut des⸗ 
ſelben Burtau-Diätar Schröder auf der Galgwieſe. — Pomme- 
rensdoifer Anlagen. Böttchermeiſter Kellng zu Pommerkns dorfer 
Anlagen. Subflitut defjelden Burtau-Diätar Schröder auf der 
Galgwieſe. 

— In neuerer Zelt, und zwar am 16. v. M. Abende, am 
nächſten Tage Nachmittags, reſp. Abende, am 30. Mal und am 
22. d. Mte., alſo zu fünf verſchledenen Malen, wurden auf dem 
Grundſtücke des Eigenthümers Ganott, Pommerensdocfer Anlage, 
Apfelallee Nr. 9, Brandſtiftungsverſuche gemacht, das Feuer aber 
jedesmal kurz nachher bemerkt und von den Hausbewohnern gelöſcht, 
ehe es welter an Ausdehnung gewann. Dieſer Verſuche iſt nun 
der 14 Jährige Knabe Guſtav Karl Chrlſtlan Meyer poltzellich ge⸗ 
ſtändig, ohne daß indeſſen eiſichtlich wäre, ob der Knabe aus rige- 
nem Antriebe gehandelt, reſp. welches Motiv ihn geleitet hat. 

— Die unverehelichte Marte Kühn, welche vor einiger Zeit 
unter Mitnahme eines ihrem eigenen Vater geſtohlenen Sparkaſſen⸗ 
buches über 50 Tölt. von hier verſchwand und ſich nach Hamburg 
reſp. Berlin begeben hatte, entfernte ſich unterm 16. v. M. beim- 
lich aus dem Dienſte des Kaufmanns Wetzel in Berlin, nachdem 
fie demſelben eine goldene Cplinderuhr mit langer goldener Kette, 
Schieber und Medaillon, eine Muffe, verſchledene Leib- und Bett- 
wäſche und ſonſtige Gegenſtände gefloblen. Auf hlerher gelangte 
Nachricht von dem Diebſtabl gelang «6 geſtern, die Diebin in der 
Pelzerſtcaße Nr. 16 hierſeldſt zu ermittela und zu verhaften. Mit 


Ausnahme der Muffe und des Medaillons, welche Gegenſtände bie 
Kühn verſetzt hatte, wurden die übrigen der geſtohlenen Sachen 
noch bei derjelßen vorgefunden. 

— Einem in der Wallſtraße Nr. 22 wobnhaften Fuhrherrn 
ift vorgeſtern aus feiner Wohnung eine ſilberne Kapjelupr mit Haar- 
ſchnur und goldenem Schieber, einem andern Fubrberrn, große La⸗ 
ſtadie Nr. 87, aus einer Kommoce mittelſt Nachſchlüſſel die Summe 
von 2 Thlr. geſtohlen. — Die Knaben Hermann Stegmann 
und Conrad Heinz aus Torney baden ſich bereits feit einiger Zeit 
des fortgeſetzten Diebſtahls an Kupfer, Lumpen, Knochen ꝛc. aus 
den Vorrähen des Handelsmanns Bach daſeldſt und zwar in nicht 
unbeträchtlichen Mengen mitteift Einbruches, ſchuldig gemacht; ihre 
Thäterſchaft iſt indeſſen erſt neuerdings feſtarſtellt worden. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Am Dienftag Abend dat die bleſige Poltzelbehörde 
ſich zu einer Grauſamkeit hinreißen laſſen, welche in unſeren An- 
nalen noch nicht ihres Gleichen haben dürfte. Eine kleine Anzahl 
darmloſer Damenſchnelder hatte ſich im Café de Baviere in der 
Franzöſtſchen Straße verſammelt und unterhielt ſich über neue Mo. 
den, Paſtor Knak u. dgl., als plötzlich ein paar Poltzeibeamte hin⸗ 
einſtürzten und die Verſammlung für aufgelöſt erklärten! Nun war 
allerdings die Vetſammlung noch nicht eröffnet, die Debatte über 
den Gegenſtand der Tagesordnung batte noch nicht begonnen. Aber 
aus geſchrieben war allerdings eine Verſammlung des „Vereins der 
Damenſchneider“, und eine Tagesordnung war auch vorbanden, es 
ſollte berathen werden über — eine gemeinſame Landpartie! Die 
Unglücklichen betbeuerten, daß fie nichts verbrochen hätten, daß 
ihnen nichts ferner liege, als ein welſiſches Epos oder dergleichen 
zu konſpirtren, daß fie auch die Verſammlungen des Vereins ein 
für alle Mal für die beſtimmten Tage bei der Polizei angemeldet 
hätten — es half nichts, fie wurden aufgelöſt! Was die Sache 
noch für weitere Folgen haben wird, bleibt abzuwarten; mit den 
Betroffenen zittert die Hälfte der eleganten Damenwelt von Ber- 
lin, denn unter jenen find die Koryphäen der Taille, und die er- 
regte weibliche Phantaſte malt ſich das Schlimmſte vor, die Ab- 
führung der Künſtler nach unnahbaren Kaſematten und die troft- 
loſen Zuſtände, welche ihre Abweſenhelt für die Reſidenz herauf 
beſchwoͤren würde. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 25. Juni, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Erpreß, Koſöd von Rönne. Albertina, Svenſſon von Borgholm. Enig⸗ 
heden, Hanſen von Flensburg. Anna. Schmidt von Aſſens. Nordſtern 
(SD), Wulff von Elbing. ind: NO. Revier 15% F. Strom aus- 
gehend. 2 Schiffe im Anſegeln. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 26. Juni. Witterung: ſchön, leicht bewölkt. Temperatur 
+ 20% R. Bar. 28“ 4”, Wind NW. 
An der Börſe. 

Weizen matt, wenig Geſchäft, per 2125 bfd. loco gelber 90 bis 
98 M bez, bunter poln. 88 —92 , ungariſcher geringer 65—72 5 
beſſerer 73—78 , feiner 89—85 , 83—BÖpfb. gelber Juni 95 . 
bez. u. Br., Juni - Juli 91 % Br., Juli ⸗Auguſt 87 9% Br., Septbr. 

Oktober 78%, Br. 2 * — 
59 bez., 


Roggen nie abe — 

0 pft. 50 — 61 i ber, feiner 82 — Ggyofd. 62—63 % 4 bei. 

Juni 5917, 59, 59½ % bez., Juni⸗Juli 581, ½, 58, 58%, & bez., 

52 . 54½, ½, ½ . bez., September,» Oktober 52, 51½, 
ez. 

Gerſte, Hafer und Erbſen ohne Handel. 

Riböl matt und niedriger, loco 9% 4 Br., Juni-Juli 9, 
bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 9%, 9% bez., Sept ⸗Oktober 92, K bez., Br. u. Gd. 

Winterrübſen September⸗Oktober 1 24 F bez. 

Rappkuchen September-Dftover 1, 24 Gr bez. 
an ar > loco ee 181% 3 bez., Juni u. Juni» Juli 

YA nom., Juli» Augu 0 i AG bez, Auguft » September 
18%, 9% Gd., September-Dftober i8 RE Fe e guſt : 

Petroleum loco 67,3 , Br., Septbr.» Oktober 6% Ag bez., 
6% M Br. 

Angemeldet, 150 Wſpl. Weizen, 100 Wſpl. Roggen, 

Regulirungs- Preife: Weizen 95, Roggen 59%, Rüböl 955, 
Spiritus 18½ 

Berlin, 26. Juni, 2 Uhr 5 Min. Nachmittage. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 83 ½ bez. Staats⸗Anleihe 4½ 9% 9514 bez. Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 136 ½ bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 94 bez. Oeſterr. 
National⸗Anleibe 54% bez. Pomm. Pfandbriefe 84, bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 184% bez. Amerikaner 78 ½ bez. 

Weizen Juni 80 bez. u. Gd. Roggen Juni 55 ½, 55% bez., Juni⸗ 
Juli 545, 1% bez., Juli - Auguſt 513,, 52 bez. Rüböl loco 10% Br., 
Juni 9% Br., Juni ⸗ Juli 919%, ½% bez. Spiritus loco 18½, bez., 
192 „115 18%, ½ bez., Auguft= Sept. 18 ½, ½ bez., Septbr.⸗Oktbr. 

6% 19 bez. 

Breslau, 25. Juni. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18 Br. Roggen 
per Juni⸗Juli 53, per Herbſt 50. Rüböl per Juni 9¼, pr. Herbſt 9%,. 
Zink unverändert. 

Hamburg, 25. Juni. Getreidemarkt. Locogetreide ruhig, Weizen 
auf Termine maft. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. netto 145 Bankothaler Br., 
144 Gd., pr. Juni⸗Juli 144 Br., 143 Gd., per Juli⸗Auguſt 140 Br., 139 
Gd. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 102 Br., 101 Gd., per Juni⸗Juli 
98 Br., 97 Gd., per Juli-Anguſt 95 Br., 94 Gd. Hafer ſtille. Nübel 
ſtille, loco 21, pr. Oktober 21%. Spiritus unverändert. Kaffee ruhig. 
Zink leblos. — Heißes Wetter. 

Amſterdam, 25. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 
flau, per Juni 214, per Juli 212. —. Bewölkter Himmel. 


et Stettin, den 20 Jun 


Hamburg . 6 Tag. 1511, bz St. Börsenhaus-O. 4 — 
» „2 Ut. 150%, bz St. Schauspielh.-O..| 5 — 
Amsterdam 8 Tag. 143 bz Pom. Chausseeb.-O.| 5 — 
: 1 2 Mt. 142% bz (Greifenhag. K reis-O. 5 — 
London - 10 Tag.] 6 24%, bz Pr. National-V.-A. 4 | 118 B 
TOT. 3 Mt. 6 23'/, bz Pr. See- Assecuranz| 4 — 
Paris 10 Tg.“ 81 ½% bz [Pomerania 4 | 116 B 
Dann 2 Mt. 801%, Wird 4 — 
Bremen ++.) 3 Mt. St. Speicher-A.:---|5 — 
St. Petersbg. 3 Weh. — Ver.-Speicher-A. . 5 — 
Win 8 Tag. — Pom. Prov.-Zuckers. 5 — 
„2 Mt. — N. St. Zuckersied. 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414 % |Mesch. Zuckerfabrik 4 4 
Sts.-Anl.5457 4½ 95% B |Bredower „ 4 = 
6 BR) 103% B [Walzmühle 5 — 
St.-Schldsch. 3%, 83% bz St. Portl.-Comentf. - 4 — 
P. Früm.-Ani. 3½ 120 ß (st. Dampfschlepp 6.5 — 
Pomm.Pfdbr.| 3%, 78 B St. Dampfschiff-V.-| 5 — 
* 9 ı 85½ bz [Neue Dampfor-C. 4 — 
„ Rontenb.] 4 = Germania 100 B 
Ritt.P.P.B.A.| 4 — Vulkan +» = 
Berl.-St. E. A.] 4 137 B St. Dampfmühlo . 4 107½ ba 
„ Prior. 4 — Pommerensd. Ch. F. 4 — 
5.4% — Chem. Fabrik-Ant· 4 - 
Starg.-P. E. A. 4½ 94 B St. Kraftdunger-F. — He: 
„,. Prior.) 4 — Gemeinn. Bouges. 5 — 
St. Stadt-O. 4%, 39 B 
ZN 


